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EM-minens- und PreiKNlMlW
Das Institut für Konjunkturforschung gibt soeben einige

Uebersichten heraus , die sich einerseits nut der Preisbewe¬
gung, andererseits mit der Entwicklung des Einkommens
aus Lohn und Gehalt im Jahre 1934 beschäftigen . Aus
ihnen ist sezustellen , daß sich zunächst einmal die Groß¬
handelspreise der industriellen Fertigwaren , vergli¬
chen mit der Aufschwungperiode 1926—1928 , in den Jahren
1933 und 1934 nur verhältnismäßig wenig erhöht haben .
Von ihrem Tiefpunkt im April 1933 bis Ende Januar 1935
— also in 22 Monaten — sind sie nur um etwa 7,5 Prozent
gestiegen, gegenüber einer Steigerung von 12,7 Prozent
vom Januar 1927 bis Dezember 1928 . In den Spätsommer¬
monaten 1934 hat der Preisanstieg vorübergehend ein et¬
was rascheres Tempo angeschlagen . Die Gründe dafür sind
bekannt : eine gewisse Verteuerung der Rohstoffe infolge
der notwendig gewordenen Einfuhrregulierung , auf man¬
chen Gebieten eine jetzt wohl wieder als überwunden gel¬
tende Hamsterwelle. Die über die Preisbildung erlassenen
Verordnungen haben die notwendigen Korrekturen herbei¬
geführt .

Sträker war die Preiserhöhung auf den Märkten der
Verbrauchsgüter . Für sie ist sie Indexziffer der
Großhandelspreise von April 1933 bis Ende Januar 1935
um 13,6 Prozent gestiegen. Anfang November 1934 wurde
zunächst für den Bereich der Waren und Leistungen des
lebensnotwendigen Bedarfs eine in der Hand des Reichs¬
kommissars für Preisüberwachung liegende zentrale Re¬
gelung durchgeführt, die Anfang Dezember auch auf die
Produktionsgüter ausgedehnt wurde . Sie hat es ermög¬
licht, die vielfach entstandenen Spannungen im Gesamtge¬
füge der Preise wieder auszugleichen, und in den letzten
Monaten hat sich bereits eine Verlangsamung des Preis¬
anstiegs gezeigt.

Die Kosten der Lebenshaltung haben im Vergleich
zu der Aufschwungsperiode 1927/28 im ganzen nur mäßig
zugenommen: von 115,9 im April 1933 auf 122,4 im Januar
1935 , d . h . um 5,6 Prozent . 1927 waren es 6,1 Prozent .

Die Nachprüfung der Einkommensentwicklung
aus Lohn und Gehalt zeigt ein durchaus erfreuliches Bild .
Das Einkommen aus Lohn und Gehalt betrug im Jahre
1934 etwa 29,6 Milliarden NM . gegenüber 26,3 Milliar¬
den RM . im Jahre 1933 . Es ist also um mehr als 12 Pro¬
zent gestiegen . Der Anstieg begann 1933 , lag für dieses Jahr
aber doch nur um etwa 300 Millionen über dem Vorjahre ,das gegenüber 1931 den gewaltigen Absturz von über 7,5
Milliarden NM . gebracht hatte . Der Einkommensanstisgdes Jahres 1934 ist deshalb besonders bemerkenswert , weil
er allein aus vermehrter Veschäftigungsgelegenheit her¬
rührt . Die einzelnen Lohn- und Gehaltssätze dagegen sind
so gut wie unverändert geblieben. Eine Nachprüfung der
Entwicklung in den einzelnen Vierteljahren des Jahres1934 zeigt vor allem einen starken Sprung vom 1 . auf das
2 . Quartal (6,9 auf 7,5 Milliarden ) . Das letzte Quartal
hat gegenüber dem dritten eine geringe Verminderung (7,6auf 7,5 Milliarden ) gebracht. Sie ist saisonmäßig begründetund tritt auch in allen vorangegangenen Jahren auf .

Die Rekordziffern des Einkommens aus Lohn und Ge¬
halt liegen in den Jahren 1928 und 1929 mit 42,9 bzw . 44,5Milliarden RM . Daß die an sich eine erfreuliche Erholungwiederspiegelnde Ziffer von 1934 (29,6 Milliarden ) hinter
diesen Zahlen noch beträchtlich zurückbleibt, ist verständlich.Die Deflationspolitik von 1931 und 1932 hat das Lohn-
und Eehaltsniveau bewußt herabgedrückt.
i - '

Sie PMtkhsMuilW
Vertrauen , Sachlichkeit, Aufrichtigkeit

Die Deutsche Diplomatisch-Politische Korrespondenz beschäftigt
sich mit dem Besuch des englischen Außenministers in Paris und
kommt hierbei auf die Rede zu sprechen , die Sir John Simonbei dem Jahresbankett der englischen Handelskammer in Parishielt und in der er nochmals erklärte , daß die Londoner Versin -
barung „gegen kein Land gerichtet " sei , und daß der
englisch-französische Plan die „Grundlage einer freien und glei¬
chen Aussprache zwischen allen interessierten Nationen " bil¬den solle .

„Diese Auffassung ist so selbstverständlich und unbedingt not¬
wendig für den Erfolg der einzuleitenden Verhandlungen , daßman sich fragt , welchen besonderen Anlaß Sir John Simon sah ,
sie nochmals ausdrücklich zu betonen . Jedenfalls läßt sich aus
seinen Worten entnehmen , daß die englische Politik die Linie
korrekter Sachlichkeit, auf der sich das Londoner Programm be¬
wegt , unbedingt einhalten will .

" Das festzustellen sei nicht ganz
überflüssig , wenn man den Kommentar lese , den die außenpoli¬
tische Mitarbeiterin des Pariser „Oeuvre " dem Besuch Simons
widme . Danach solle Simon in einer Unterredung mit Flandinerklärt haben , daß man im „Foreign Office" das Gefühl habe,Deutschland wolle Zeit gewinnen und Zwietracht zwischen Frank-
eeich und England stiften . Daß sich ein verantwortlicher eng¬
lischer Minister so geäußert haben solle , klingt durchaus un¬
glaubwürdig . Es handelt sich doch bekanntlich nicht um Annahme
oder Ablehnung von fertigen Vorschlägen , sondern um die Auf«

Tagesspiegel.
Der italienisch -abessinische Konflikt hat sich durch einen

neuen Erenzzwischenfall verschärft, Italien hat zwei Divi¬
sionen mobilisiert und man rechnet mit einem italienischen
Ultimatum an Abessinien .

Die Neuordnung im Reichsnährstand bringt die Zusam¬
menlegung der Hauptabteilungen 3 und 4 des Reichsnähr¬
stands zur Hauptabteilung 3, die den Namen „ Der Markt "

führt .

Gauleiter Vürkel wurde zum Reichskommissar für die
Saar -Rückgliederung bestimmt.

*
In Rom wurde das deutsch-französische Zollabkommen

vom deutschen und französischen Botschafter unterzeichnet
über die Zusammenlegung der Zoll - und der politischen
Grenze des Saargebiets .

Ueber Mulden wurde der Ausnahmezustand verhängt ,
weil Aufständische die Stadt bedrohen.

Nach englischen und französischen Blättern rechnet man
mit einem Besuch des britischen Außenministers Sir John
Simon in Berlin . Eine Bestätigung des Gerüchts liegt
nicht vor.

nayme von sreren uno gleichen LZ e r y a n ü l u n g'-e n
über ein bestimmtes Programm .

Wenn angedeutet werden sollte, baß England und Frank¬
reich über das Londoner Communiqus hinaus und bevor an¬
dere Regierungen dazu Stellung nehmen konnten, Sonder¬
verhandlungen ausgenommen haben , die das Ergebnis
der allgemeinen Verhandlungen vorwegnehmen sollen , so hieße
das , den Nutzen und die Absicht des Werkes von London ernst¬
lich beeinträchtigen . Die richtige Einstellung zu der Größe und
Schwere der sich anbahnenden Verhandlungen ergebe sich erst ,
wenn man bedenke , daß außer Paris , London und Berlin auch
Rom , Warschau und Moskau , um nur diese zu nennen , zum
Gelingen des Werkes beitragen müßten . Dieser notwendige
Ausgleich so verschiedenartiger Interessen sei aber nur in einer
Atmosphäre des Vertrauens , der Sachlichkeit und der Loyalität
denkbar.

Kommt Simon nach Berlin?
London . 11 . Febr . Wie der diplomatische Korrespondent des

„Observer" schreibt , gewinnt in London die Auffassung an Bo¬
sen , daß Sir John Simon Berlin einen Besuch abstatten werde.
In amtlichen englischen Kreisen sei zwar keine Bestätigung ,
aber auch kein Dementi erhältlich .

« Nlerver "
zu deu PaklverhündluMn

London , 11. Febr. Zur außenpolitischen Lage schreibt der
„Observer" : „Es würde zweifellos das Beste sein , wenn Sir
John Simon einen Besuch in Berlin einrichten könnte.
Sorgfältig Vorbereitung auf beiden Seiten sei notwendig . Wenn
der Pakt wirksam werden solle, müßten drei klare Ziele erreichtwerden , und zwar

1 . ein zehnjähriger Friede auf der Grundlage des Status quo ,
2. ein Rüstungsübereinkommen , und
3 . eine vorher anerkannte tatsächliche Gleichberechtigung des

Deutschen Reiches.
Das heißt mit anderen Worten : Man könne nicht an Deutsch¬land auf der Grundlage des Versailler Vertrages herantreten .

Deutschlands bereitwillige Beteiligung sei wesentlich, und gegeneine vernünftige Kritik (an den geplanten Vereinbarungen , d .Redaktion ) durch Deutschland dürften keine Einwände erhobenwerden."

Hatten zu deu Londoner Besprechungen
Ueber die Stellungnahme Italiens zu den Lon¬doner Besprechungen wird folgende amtliche Mitteilung ver¬

öffentlicht :
„Die verantwortlichen italienischen Kreise haben mit großerAufmerksamkeit die Besprechung verfolgt , die unlängst in Lon¬don zwischen der französischen und der englischen Regierung statt-

gefunden haben und über die die italienische Regierung in den
Einzelheiten auf dem Laufenden gehalten worden ist. Diese
Kreise betrachten die Gesamtheit der abschließenden Erklärungüber die Besprechungen mit Sympathie und sind der Ansicht ,
daß in ihr die Möglichkeit einer Verständigung mit Deutschlandund damit der Beginn einer Periode der Zusammenarbeit zwi¬
schen den interessierten Mächten gegeben ist. Was des Näherenden Pakt llir gegenseitigen Luftschutz betrifft , so wird die
Stellung Italiens demnächst im Sinne einer grundsätzlichen Zu¬
stimmung festgelegt werden , wobei die besondere Lage
Italiens gegenüber England uird umgekehrt noch zu erörtern
bleibt Die verantwortlichen Kreise Italiens haben mit Genug¬
tuung von der Stellungnahme Englands betreffend die Unab¬
hängigkeit Oesterreichs und die französisch - italienischen Ver¬
einbarungen vom 7 . Januar d . I . Kenntnis genommen."

Erholung- Werk des deulschen Volkes
Der Hauptamtsleiter des Hauptamts für Volkswohlfahrt ,

Hilgenfeldt , veröffentlicht einen Aufruf , in dem es heißt : Wie¬
derum tritt die NS .-Volkswohlfahrt an die Öffentlichkeit und
ruft Männer und Frauen aller Schichten und Stämme unseres
Volkes zur Mitarbeit an einem Erholungswerk des deutschen
Volkes auf . Bereits im Hilfswerk „Mutter und Kind" ist dieses
geschaffen worden —, sehr viel mutz noch geleistet werden. An¬
nähernd 200 000 Kinder und rund 40 000 Mütter konnten bisher
in Erholungsheimen Stärkung und Gesundung finden , und
393 822 Kinder verlebten eine herrlich Ferienzeit als Pflege¬
kinder bei unseren deutschen Bauern und Siedlern , bei unferen
Volksgenossen auf dem Lande und in der Kleinstadt . Eine solche
Erholungszeit in ländlicher Ruhe , fern der Hast und Unrast der
Großstadt , soll in diesem Jahre aber nicht nur den Müttern und
Kindern , sondern auch allen übrigen erholungs - und hilfsbedürf¬
tigen Volksgenossen möglich gemacht werden. Daher , rufe ich
alle deutschen Volksgenossen auf dem Lande und in den Klein¬
städten auf . einen Ferienplatz für ein deutsches Kind oder einen
hilfsbedürftigen Volksgenossen zur Verfügung zu stellen , damit
das Erholungswerk des deutschen Volkes zu einein überraschenden
Erfolg geführt wird.

Gauleiler Viirckel Reichskommtfsar
für die Riichgliederuikg des Saarlandes

Berlin , 11. Febr . Amtlich wird mitgeteilt : Der Führer und
Reichskanzler hat den Gauleiter Joseph Bürckel zum Reichs¬
kommissar für die Rückgliederung des Saarlandes bestellt .

Eine laviere Saardeuischegestorben
Merztg , 11 . Febr . Die Witwe Johannes , die ihres Stimm¬

rechts verlustig gegangen war , weil sie bei der Abstimmung im
Schwesternhaus in Mettlach erklärt hatte : „Ich bin deutsch ge¬boren und will auch deutsch sterben !" , ist im Alter von 85 Jahren
in ihrem Heimatort Vesseringen bei Merzig gestorben. Ihr Aus¬
spruch war zu einem geflügelten Wort im Äüstimmungskampf ge¬worden. Aus dem Reich waren ihr unzählige Anerkennungen
für ihr mutiges Wort und viele Geschenke zugegangen.

Neun Todesopfer des Schneesturms an einem Tage
München, 11 . Febr . Wie die Deutsche Vergwacht mitteilt , steht

nunmehr fest , daß der 3 . Februar mit seinen ungewöhnlichen
Schneestürmen allein in den bayerischen Bergen neun Todes¬
opfer gefordert hat . Auch die Nachforschungen nach den am
Wank (bei Garmisch-Partenkirchen ) vermißten Vergwachtmän-
nern Böck und Hillinger mußten eingestellt werden , nachdem
die auf das ganze Wankgebiet ausgedehnten Suchen ergebnislos
geblieben waren . Die Tätigkeit der Rettungsmannschaften war
außergewöhnlich schwierig und lebensgefährlich , die kamerad¬
schaftliche Zusammenarbeit aller an den Arbeiten beteiligten
Stellen über jedes Lob erhaben. Insgesamt waren 34 Männer
eingesetzt .

Die EInlopWichie der Gaststätten
Berlin , 11 . Febr . Der Reichseinheitsverband des Deutschen

Gaststättengewerbes teilt seinen Mitgliedern mit , daß für oen
kommenden Eintopfsonntag , den 17 . Februar 1935 , folgende drei
Eintopfgerichte für die Gaststätten vorgeschrreben sind :

Suppentopf mit Einlage nach Belieben ,
Wirsingkohloder Mohrrüben oder Kohlrüben mit Schweine¬

oder Rindfleischeinlage,
Vegetarisches Eemüsegericht.

Die Festlegung dieser Eintopfgerichte gilt nur für Gaststätten .
Den Hausfrauen bleibt die Auswahl ihrer Eintopfgerichte über¬
lassen.

Bluttat eines abgewiesenen Freiers
Berlin , 11. Febr. Im Schlafzimmer ihrer Wohnung in Moa¬

bit wurde Montagmittag die Witwe Elisabeth Weiß mir einem
Veil erschlagen aufgefunden . Der Täter , der Neffe der Ermor¬
deten , der 33jährige Max Lipka aus Pankow , hatte sich vor dem
Schlafzimmer erhängt . Der Grund der Tat dürfte Eifersucht
sein , da Lipka von der Erschlagenen und ihrer 19jährigen Toch¬
ter abgewiesen worden war . Das Mädchen hatte gegen 8 Uhr
die Wohnung verlassen und war zu ibrer Arbeitsstelle gegangen .
Etwa eine Stunde später traf ein Bekannter des Lipka diesen
mit einem neuen Beil und einem neuen Strick. Als er ihn
fragte , was er mit den Sachen wolle, so antwortete Lipka sehr
verstört : heute passiert noch was , Ihr werdet noch von mir
hören ! Darauf lief der Bekannte sofort zur Polizei , wo er den
Vorfall meldete . Der Kriminalbeamte , der sich sofort der Sache
annahm , fand die Wohnungstür der Witwe Weiß verschlossen .
Auf mehrfaches Klopfen öffnete niemand . Die Wohnung wurde
dann von einem Schlosser gewaltsam geöffnet.

Seine Braut aus Eifersucht ermordet
Ortelsvurg , 11. Febr . In der Nacht zum Sonntag ermordete

der 26 Jahre alte Otto Katzerowski seine Braut . Er stach das
Mädchen mit einem Messer nieder. Da« Mädchen war auf der



Stelle tot . Zwischen beiden war es bereits am Abend vürher
auf einem Maskenball zu Auseinandersetzungen gekommen , wo¬
bei der Bräutigam aus Eifersucht seine Braut wiederholt be¬
droht hatte . Der Mörder stellte sich inzwischen der Polizei .

Ein Arbeiissrovr -Dors
Gleiwitz, 11 Febr . Im Rahmen des großen Siedlungspro -

gramms der DAF . im Notstands - und Grenzgebiet Oberschlesien
sind in dem Eleiwitzer Vorort Zermik bereits 80 Siedlerstellen
im Rohbau fertiggestellt . Insgesamt sind 100 Siedlerstellen ge¬
plant , während sich in Veuthen weitere 459 Stockwerk -Wohnun¬
gen im Bau befinden . Die Siedlungshäuser werden nicht nach
Schablone in langweiligen Reihen errichtet, sondern gruppieren
sich, von einem großen Garten umgeben, in lockerer Aufteilung
und in verschiedener Bauart um einen gemeinsamen Dorfanger
herum . Die neuen Siedler , die in ihrer Freizeit auf ihrer Stelle
für den häuslichen Bedarf an Obst , Gemüse und Viehfutter selbst
sorgen sollen , werden vorher in einer Lehrsiedelei geschult und
von einem Gartenfachmann betreut , so daß sie vor Enttäuschun¬
gen und wirtschaftlichem Schaden bewahrt bleiben und Freude
an ihrem Grund und Boden behalten .

Sitzung des Bemattimgsrates der WZ.
Basel , 11 . Febr . Der Verwaltungsrat der BIZ ., der am Mon¬

tag zu seiner 49 . Sitzung zusammentrat , hat nach Entgegen¬
nahme der Monatsberichte die Abwicklung des Schweizerisch -
Französischen Verrechnungsverkehrs durch die BIZ ., wie er sich
aus der neuen Währungsverordnung des Saargebiets und dem
Grubenrllckkauf ergibt , gut geheißen . Die Einrichtung der hier¬
für notwendigen Sonderkonten regelt sich nach Artikel 24 der
Statuten . Das Vorgehen bei der Transferierung der umge¬
tauschten Frankenbeträge in der Schweiz für die Auslandsver¬
pflichtungen für das Saargebiet geschieht im Einvernehmen mit
der französischen Nationalbank und der Deutschen Reichsbank,
ebenso die Verrechnung der auf einem weiteren Sonderkonto '

zu verbuchenden Erlöse aus den Saarkohlenlieferungen nach
Frankreich , sowie die Verwaltung der Sicherheiten der im Saar¬
gebiet niedergelassenen Versicherungsgesellschaften. Ueber diesen
Verrechnungsverkehr wurde zwischen der deutschen und der
französischen Regierung und der BIZ . eine Abmachung getrof¬
fen, die am Montagmittag für Frankreich von dem Berner Bot¬
schafter, Graf Cluazel und für Deutschland von dem Berner Ge¬
sandten , Freiherrn von Weizsäcker und von Präsident Fraser
für die BIZ . unterzeichnet wurde .

Die basische Enienre verlangt Vertretung
in den Ausschüssen des Völkerbundes

Riga , 11 . Febr . Entsprechend den Beschlüssen , die auf der
Konferenz der baltischen Entente in Reval gefaßt worden find ,
haben die Regierungen Lettlands , Estlands und Li¬
tauens den Generalsekretär des Völkerbundes in der Mit¬
teilung darauf aufmerksam gemacht, daß die baltischen Staaten
in den ständigen Ausschüssen des Völkerbundes nicht vertreten
seien und sich infolgedessen in einer weniger günstigen Lage be¬
fänden als eine Anzahl anderer kleiner Staaten , deren jährliche
Beiträge an den Völkerbund geringer seien als die , die für die
Gruppe der baltischen Staaten festgelegt seien . Diese Lage
müsse besonders seit dem Abschluß des Vertrages über die bal¬
tische Entente als ungerecht empfunden werden , in dem Lettland ,
Estland und Litauen dahin übereingekommen seien, sich in den
Genfer Körperschaften gemeinsam vertreten zu lassen . Ferner
weisen die drei Regierungen auf ihre Absicht hin , diese An¬
gelegenheit in Zukunft mit größerem Nachdruck zu betreiben .

Trockenlegung im Kreise Husum
Eesamtkosten 1,3 Millionen RM.

Husum, 11 . Febr . Der Landrat des Kreises Husum hat zu-
sammen mit dem Nachbarkreis Südländern umfangreiche Me¬
liorationsarbeiten an der schleswig- holsteinischen Westküste in
die Wege geleitet . Nach einer Erklärung des Landrates von
Husum werden die Gesamtkosten auf etwa 1 .5 Millionen RM .
veranschlagt . Es handelt sich also um ein groß angelegtes
Trockenlegungsprogramm . Zn der Nähe von Husum wird ein
großes Schöpfwerk errichtet , das das Wasser der Marsch in die
Nordsee pumpen soll , wodurch große Flächen fruchtbaren Landes
für eine intensive Bewirtschaftung gewonnen werden . Auch die
Kanaldeiche müssen erhöht und die Gräben des fraglichen Ge¬
bietes verbessert werden , womit bereits im Wege von Notstands¬
arbeiten beaonnen worden ist. Bei der Austübruna des Pro¬

jektes werden für längere Zeit rund 500 Volksgenossen Arbeit
und Brot finden.

Auch auf den Inseln Föhr und Nordstrand werden dem¬
nächst durch das Landesarbeitsamt Nordmark größere Entwässe¬
rungsarbeiten in Angriff genommen werden , für die ein Zu¬
schutzbetrag von mehr als 110 000 RM . vorgesehen ist.

Eaar-Zollavkommen unterzeichnet
Rom , 11. Febr. Das deutsch-französische Zollabkommen über

die Zusammenlegung der Zollgrenze mit der politischen Grenze
des Saargebietes ist Montag mittag im italienischen Außen¬
ministerium von den Botschaftern Deutschlands und Frankreichs
unterzeichnet worden.

Die Aenderung der Zollhoheit tritt um Mitternacht zum 18 .
Februar in Kraft . Der Wortlaut des Abkommens wird im
Saarland baldmöglichst veröffentlicht werden . Zum gleiche «
Zeitpunkt wird die Währungsoerordnung in Kraft treten .

Ein neuer itaiietlifÄ- abeifintscher Zwischenfall
Rom, 11 . Febr . Nach Mitteilung der Agenzia Stefanie hat

der durch die ständige Zufammenziehung von bewaffneten abes -
sinischen Gruppen hervorgerufene Druck im Gebiete von llalual
und in der Umgebung einen neuen Zwischenfall hervorgerufen .
In der Frühe des 29. Januar überfielen bewaffnete Abessinier
den bewaffneten italienischen Posten Afdub südlich von Ualual .
Es entstand ein Gefecht , in dessen Verlauf fünf Italiener ge¬
tötet und sechs verwundet wurden . Die Verluste der Abessinier
stehen nicht fest , sollen aber größer sein .

Italien mobilisiert zwei Divisionen
für Afrika

Rom , 11. Febr . Nach einer amtlichen Mitteilung der Agenzta
Stefani sind in der Zeit zwischen dem 5. und 11. Februar zwei
italienische Divisionen mobilisiert worden . Die als Vorsichts¬
maßnahme bezeichnte Einberufung dieser Kontingente aus der
Zahresklasse 1911 habe sich, wie das Communique hinzufügt , in
größter Ordnung vollzogen.

Die Mobilisierung von zwei italienischen Divisionen wird in
unterrichteten italienischen Kreisen als eine Vorsichtsmaßnahme
bezeichnet , die ausschließlich wegen der sich häufenden Zwischen¬
fälle im abessinischen Grenzgebiet erfolgt ist. Wie man weiter
zuverlässig erfährt , wird eine Verschiffung der italienischen Di¬
visionen vorerst nicht vorgenommen . Die italienische Regierung
will aber sür den Fall weiterer abessinischer Angriffe sofort über
zur Verschiffung bereitstehende Truppenverbände verfügen kön¬
nen . In der schärfsten Form werden in diesem Zusammenhang
die Gerüchte über die angeblich bereits erfolgte Zusammen¬
ziehung großer italienischer Streitkräfte in den beiden italieni¬
schen Kolonien Eritrea und Somaliland dementiert . Die abes¬
sinischen Angriffe , die nur zum Teil öffentlich bekannt geworden
seien , hätten freilich in den letzten Monaten in beunruhigender
Weise zugenommen und Italien davon überzeugt , daß es auf
d ' e Verteidigung der beiden Kolonien bester bedacht sein müsse.
Richtig sei , daß Italien bei der deutlich erkennbaren Gärung
an der abessinischen Grenze und der Ueberraschungsgefahr , die
damit verbunden sei , seit einiger Zeit bewaffnete Kräfte zu¬
sammengezogen und entsprechende Bewegungen eingeleitet habe.

..Frühling «
in jeder Jahreszeit k

Ob Frühling , Sommer , Herbst oder Winter :
Auf die wundervolle Knorr Frühling -
Suppe brauchen Sie nie zu verzichten ! Die¬
ser Knorr -Suppe mit den vielerlei Gemüsen
merken Sie im Aussehen und Geschmack so
recht die „ hausfrauliche Iubereitungsart "

an ; sie wird schon nach dem ersten Ver¬
such auch Ihre Lieblingssuppe werden !
1 Würfel — 2 reichliche Teller — 10 Pfg .
Schon seit 50 Jahren :

Suppen - gute Suppen ;

Der TLHrer beglückwünscht den Papst
Berlin , 11 . Febr . Der Führer und Reichskanzler hat seiner

Heiligkeit dem Papst zum heutigen Krönungstage drahtlich
herzliche Glückwünsche übermittelt .

Handwerkskarle einheitlich für siimtliche Kammerbezirke
Berlin , 11 . Febr . Nach Paragraph 7 der dritten Verordnung

zum Aufbau des deutschen Handwerks haben die Handwerks¬
kammern über die erfolgte Eintragung in die Handwerksrolle
eine Handwerkerkarte als Bescheinigung auszustellen .
Hierzu teilt , wie das NdZ . meldet , der Reichsstand des deut¬
schen Handwerks mit , daß diese Handwerkskarte nach Form und
Inhalt einheitlich für sämtliche Handwerkskammern gestaltet
werden würde . Es werde daher den Kammern untersagt , von
sich aus die Form eines Dauerausweises festzulegen.

4VVÜ RM. sür die Hinterbliebenen des Aachener Unglücks
Berlin , 11 . Febr . Die Stiftung für die Opfer der Arbeit hat

den Hinterbliebenen des Grubenunglücks bei Aachen einen Be¬
trag von 4000 RM . zur Linderung der ersten Not überwiesen.

Italienisches Ultimatum an Abessinien?
London , 11. Febr . Wie Reuter aus Rom meldet , besteht

»ach einer Aeußerung des Wortführers im italienischen Mini¬
sterium des Aeußern durchaus die Möglichkeit, daß Italien an
Abessinien ein Ultimatum richtet, falls die Beziehungen zwi¬
schen den beiden Ländern sich weiterhin zuspitzen sollten.

Immer wieder Lawinen
Elektrizitätswerk durch Steinlawine zerstört

Wien , 11 . Febr . In Steinfeld in Kärnten ging eine Stein¬
lawine von außerordentlichem Umfang nieder . Das Elektrizi¬
tätswerk des Ortes wurde vollkommen zerstört . Der Wächter

j des Werkes ist unter den Trümmern begraben und dürfte ver¬
mutlich tot sein . Ein Pionierbataillon aus Klagenfurt ist an die
Unglücksstelle abgegangen .

Wieder ein Lawinenunglück im Paznautal
Innsbruck , 11 . Febr . Im Paznautal wurde der Wirt der

Jamtalhütte Joseph Seilner von einer neben der Hütte nieder¬
gehenden Lawine verschüttet und getötet .

3VV Wiener Skiläufer verunglückt
Wien , 11 . Febr . Wie die Rettungsstellen Mitteilen , war der

letzte Winter -Sportsonntag ein Rekordtag an llnglücksfällen .
In den Bergen der Umgebung Wiens verunglückten rund 300
Sikfahrer . 150 von ihnen hatten ausgesprochen schwere Ver¬
letzungen erlitten . An dieser Riesenziffer trug vor allem die
Vereisung des Geländes schuld, wodurch sich zahlreiche gefähr¬
liche Stürze ereigneten .

NaMlire einer llnbekanliien Lekensgeschlchle Jesu?
biene wichtige Funde in Aegypten

Daß die vier Evangelien des Neuen Testaments , die von
Matthäus , Markus , Lukas und Johannes verfaßt sind , nicht die
einzigen Lebensgeschichten Jesu sind , ist allgemein bekannt . Lu¬
kas sagt in den ersten Sätzen des Einleitungskapitels , daß es
schon viele unternommen hätten , die Geschichte Jesu aufzuzeich¬
nen . Es kann auch gar keinem Zweifel unterliegen , daß die
Evangelisten , vor allein natürlich Lukas , der ja selbst darauf
verweist, derartige Lebensgeschichten des Herrn als Quellen iür
ihre Niederschriften benutzt zu haben . Es ist auch eine ganze
Reihe von Evangelien bekannt , die allerdings nicht dem Kanon
zugerechnet werden , die aber trotz gelegentlicher Verzerrungen
der Geschichte Christi und der Apostel ins Legendenhafte doch
eine Fülle wertvollen Materials enthalten .

Die bekanntesten Schriften , die zum Umkreis der Evangelien
gehören , sind : das Nazaräer Evangelium , Ebioniten -Evangelium ,
Hebräer -Evangelium , Aegypter -Evangelium , die Evangelien nach
Petrus . Thomas , Philippus und sogar Judas , das Evangelium
der Eva , das Prot -Evangelium des Jakobus , das '

Kindheits -
Evangelium des Thomas und die Pilatus -Akten. Die Ent -

? stehungsgeschichte der Evangelien ist wahrscheinlich so vor sich
! gegangen , daß zunächst die Männer , die zu Jesu Lebzeiten seine
! Jünger gewesen waren , seine Lehre mündlich verbreiteten . Als

sich dann ihr Kreis lichtete und auch sonst keine Augenzeugen
mehr aus der Zeit des Herrn vorhanden waren , sind die Nie-

> derschriften entstanden , die wir beute . als .Evangelien bezeichnen .

«8 Der Liebe Leid
und Glück.

Roman von Robert Fuchs - Liska .
Kl Sl«4 »ru<k »»rbot« r.

Eine volle Woche später fuhr Theophil in die Resi¬
denz. Er ließ sich in der Pension bei Suse melden , nach¬
dem er den vergeblichen Versuch gemacht hatte , Klemen¬
tine zu verhehlen, was ihn zu der jungen Frau führte .
Armer TheophilI Und er war doch mit dem festen Vor¬
satz gekommen , diesmal dem Schmeicheln und Bitten , den
süßen Blicken und der liebkosenden Hand zu widerstehen,
bis er Suse selbst gesprochen hätte.

Tie tiefschwarze Trauerkletdung machte das kum-
mervolle Gesicht Suses noch durchsichtiger . Ein herber
Zug sich in alles ergebender Mutlosigkeit und der ver¬
härmte Blick der einst so schönen Augen hatte Suse das
Mädchenhafte genommen. Reifer geworden und frauen¬
hafter aussehenv, saß sie Theophil gegenüber. Er bat sie
im Empfangssalon, daß die Unterredung in Suses Zim¬
mer stattfinden dürfte , da es sich um eine Angelegenhei!
des Kindes handle und um das Erbe , das Wappler dem
Kinde hinterlassen hatte .

Als Suse diesen Namen hörte, wurde sie bleich bis
in die L ' ppen und erhob sich . . . nur um kraftlos und
haltlos auf den Stuhl zurückzusinken . Theophil wollte
ihr beistchen . Allein sie hatte schon die Schwächeanwand¬
lung wieder überwunden . Mit einem stummen Kopf¬
neigen ihm vorausgehend , forderte sie ihn auf, ihr zu
folgen .

Theophil sah sich in dem Pensionszimmer um. Es
war düster und unfreundlich.

„ Gnädige Frau , oarf ich etwas über dieses Zimmer
sagen ? " bat er. Sie antwortet nur durch ein Achsel¬
zucken. „ Ich habe immer Sonne und Helligkeit geliebt .
Leshalb ist Mein Sinn auch sktsheitsp gebsieben . Auch

Klementine sagt das. Licht ist allem Lebenden zum Ge¬
deihen nötig . Sie begehen eine Ungerechtigkeit gegen sich
selbst , wenn Sie in oiesein traurigen, ernüchternd wir¬
kenden Raum Hausen .

"
„ Dunkelheit , in der ich mich verbergen kann , ist alles ,

was ich noch vom Leben verlange ! " antwortete Suse in
dem bedrückten Ton. der ihr jetzt eigen war.

„ Ich habe Klementine , die ja immer mit dem Ge¬
danken umging , draußen zu wohnen , einen Vorschlag
gemacht . Ich weiß nicht, ob sie Ihnen schon davon
sprach ? "

, , . ,
„Sie erzählte mir, daß Sie in der Vorstadt ein kleines

Landhaus gefunden hätten , das sich zum Alleinbewohnen
eigne.

"
„Als ich diesen Raum sah , der selbst auf mich be¬

fremdend wirkt "
, erklärte Theophil , „ kam mir der Ge¬

danke , ob Sie nicht mit Klementine ziehen sollten, gnä¬
dige Frau ? Cie wissen doch , daß die Uebersiedelung noch
vor dem Feste stattfinden soll , das wir zum Jubiläum
unserer Firma veranstalten werden ? Das Häuschen
bietet mehr als genügend Platz sür zwei Tamen und eins
Dienerin , die ich für Klementine mietete . .

Interesselos hatte Suse ihm zugchört . Nun unter¬
brach sie ihn : „Sie wollten mir doch wohl von anderen
Angeleaenheiten sprechen ! ? "

Theophil sah sie einen Augenblick vorwurfsvoll an .
Merkwürdig , wie diese feltsiune Frau doch immer alles
von sich stieß , das ihr wohlwollte ! Er konnie einen
Seufzer nicht unterdrücken . Aber auch nicht ein feines
Gefühl des Aergers über Suses abweisende Art. Und
ganz verstohlen kam ihm der Gedanke, daß dieses sonoer-
bare Wesen vielleicht gar nicht alle die Teilnahme ver¬
diene , die Just , Klementine und er für das Unglück Suses
übrighatten. War sie denn am Ende nicht doch an allem
selber schuld? Lag nicht doch vielleicht die Ursache alles
Leidens in ihr selbst ? Wer unablässig so blind über alle
Hindernisse hinweg wollte, wie sie sich Suse in den W .g
stellten. wer nie die keifende Land anerkannte, die gute

Menschen ihm hilfsbereit zu geben versuchten — dem
war doch am Ende überhaupt nicht zu Helsen. Er rante
sich aus diesem Nachdenken auf und sah mit tiefem Be¬
dauern auf Suse, die dasaß, die Hände im Schoß gefaltet,
den Blick zu Boden gerichtet , als ginge sie nichts mehr
an , was er nun zu sagen hätte.

„Verzeihung , Frau von Gerdenring. Ste haben
recht , mich an meine Mission zu mahnen . Ich übernahm
sie , obwohl mein Freund es ist , dem ein letzter Wille" —
und er konnte sich nicht enthalten , stark zu betonen —,
„ ein in seiner Reinheit und Edelmütigkeit durchaus zu
ehrender letzter Wille die Pflicht auferlegt , das zu er¬
füllen , was ein gutes Herz im Hinblick auf das Wohl¬
ergehen Ihres Töchterchens ausdrücklich bestimmte."

Und nun begann er ihr von dem Brief des Toten an
Just zu erzählen und setzte ihr das Testament auseinan¬
der , das dieser Brief enthielt .

„Herr von Hartmann der Vormund meines Kindes ;
Das werde ich nie und nimmer zugeben I "

, ,
„ Ich bin in der peinlichen Lage , die gnädige Frau

aufmerksam machen zu müssen , daß daran nichts mehr
zu ändern sein wird . Ich selbst habe meinen Freund
bestimmt, dies Amt sich so schnell als möglich zu sichern ,
da ich — und wie es den Anschein hat : mit Recht -
der Meinung war , daß er hierbei den Widerstand der
gnädigen Frau zu überwinden haben dürfte. Aus sein
Ersuchen sprach ihm das Gericht bereits dieses Amt zu .

"

Ein bitteres und in seinem heiseren Klang fast ver¬
zweifeltes Lachen huschte über Suses Lippen : „Ich bin
von Ihrem Freunds gewöhnt , daß er sich in meine An¬
gelegenheiten mischt . . . ebenso bin ich gewöhnt, daß er
in seiner leisen Art hinter meinem Rücken zu hande .n
pflegt ."

Das trieb denn doch die Röte des Zornes in Theo¬
phils korrektes Gesicht , und seine Stimme hatte wohl zum
ersten Mal einen harten Klang, als er erwiderte : „Es
scheint Ihr Verhängnis zu sein , daß Sie verkennen, was
siL Ihnen Gutes bietet." (Fortsetzung folgt).



Unabhängig von den Evangelisten sind auch noch an aderen
Orten Aufzeichnungen erfolgt , die naturgemäß auf mündlicher
Ueberlieferung beruhen und in Einzelheiten voneinander ab¬
weichen . Immerhin wißen wir heute so viel , die Evangelien
der drei Synoptiker Matthäus , Markus unL> Lukas etwa m
den siebziger und achtziger Jahren des ersten ^ ahrhundMs ent¬
standen sind . Das Johannes -Evangelium ist einige Jahrzehnte
später anzusetzen Die heute bekannte Niederschrift ist wahrschein¬
lich zu Beginn des zweiten Jahrhunderts erfolgt , wobei sich der
Verfasser auf die Autorität dieses Jüngers Jesu beruft.

Von den sonstigen Apokryphen-Evangelien sind uns nur Reste
oder Bruchstücke erhalten , die im großen und ganzen mit den
Angaben der vier Evangelien llbereinstimmen . Um so interes¬
santer sind nunmehr zwei Funde in ägyptischen Papyrusbrmh-
stücken , die besonders für die Bibelforschung belangreich erschei¬
nen. Funde und Entdecker sind vollkommen unabhängig von¬
einander . Der Oberbibliothekar der Handschriften-Abteilung der
Wiener Nationalbibliothek, Professor Dr . Hans Eerstinger , hat
in Kairo Bruchstücke einen Bibel in Buchform erworben . Die
Blätter bestehen aus Papyrus , sind aber nicht in der üblichen
Rollenform , sondern in einzelnen Blättern zu einem Buch zu¬
sammengesetzt . Sie sollen in einem Wasserkrug im Keller eines
christlichen Klosters in Aegypten versteckt gewesen und dort ge¬
sunden worden sein . Die Entzifferung ist zum größten Teil ge¬
glückt , die Bruchstücke enthalten Teile des Alten Testaments ,
des Matthäus -Evangeliums und der Paulinischen Briefe. Sie
sind Tei ^e einer bekannten P -apyrus-Sainmlung. die sich im be¬
sitze eines amerikanischen Sammlers namens Beatty befindet .
Sollte sich ihre Echtheit Herausstellen, würden sie zu den ältesten
Handschriften des Kanons gehören, die bis aus die Gegenwart
überliefert .worden sind . Außerdem hätte man hier einen der
ältesten Nachweise eines Buches, und zwar in der Form , die
uns bis heute geläufig ist.

Die zweite, noch wichtigere
'
Entdeckung stammt von dem Kustos

der Handschriften-Abteilung des Britischen Museums in Lon¬
don , Bell , der unter einer Sammlung griechischer Papyrus -
Handschriften aus Aegypten , Neuerwerbungen des Britischen
Museums , drei Bruchstücke eines Evangeliums entdeckte . In¬
folge starker Beschädigungen gestaltete sich ihre Entzifferung sehr
schwer, doch ist es Bell bereits möglich gewesen , drei Seiten zu
lesen . Dieser Fund ist insofern bedeutsam, als er zunächst eine
Reihe von uns bekannten Dingen enthält, so die Erzählungen
vom Zinsgroschen und vom Aussätzigen und eine Reihe von
Parallelen zum Johannes -Evangelium . Aus einer Seite sind
jedoch Mitteilungen enthalten, die in den übrigen Evangelien
nicht vorhanden änd . Möglicherweise handelt es sich um eine
bisher unbekannte Quelle für die Evangelien . Bell vermutet
sogar, daß der Verfasser dieser uns jetzt bekannten Bruchstücke
noch auf eine weitere Quelle zurückgeht , die wahrscheinlich auch
Johannes bekannt gewesen ist. Trifft dies zu, wäre die Tert-
kritik des Johannes - Evangeliums, wenigstens für eine Reihe
von Einzelheiten , erleichtert.

Während die Wiener Handschriften etwa auf die zweite Hälfte
oes zweiten Jahrhunderts anzusetzen sind , kann für die Lon¬
doner Fragmente die Mitte des ersten Jahrhunderts als Ent¬
stehungszeit angenommen werden . Bell will seine Forschungs¬
ergebnisse der wissenschaftlichen Nachkritik unterbreiten, bannt
alle etwaigen Zweifel behoben werden. Auf jeden Fall handelt
es sich um einen der wichtigsten und wertvollsten Funde aus dem
Gebiete der Bibelforschung überhaupt . . .

ist eine Reisekarte der Deutschen Arbeitsfront eingerichtet
und kann jeder Teilnehmer nach Vermögen Reisesparmarken
zu 50 Pfg . im hiesigen Sporthaus Sixt erwerben . Ein
genauer Preis kann heute noch nicht angegeben werden .
Das weitere erfolgt durch spätere Bekanntmachungen .

Mil «
Wildbad , 12 . Februar 1935 .

Das hiesige Krankenheim wird , wie der Leiter der
Landesversicherungsanstalt bekannt gibt , unter der künf¬
tigen Bezeichnung „Rheumaheilstätte der Landesver -
sicherungsanstalt " am 18. März wieder eröffnet. Es wird
der Leitung eines Arztes im Hauptamt unterstellt . Die
Behandlungsweise wird wie bisher im engen Einvernehmen
und mittels der Einrichtungen der Staatlichen Badver¬
waltung durchgeführt . Durch die neuesten Verbesserungen
ist es möglich, in ausgedehnterem Maße wie bisher das
Heim und die natürlichen sowie die zusätzlichen Heilkräfte
in den Dienst der invalidenversicherten Kranken zu stellen .

Brände . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr nahm die
Besitzerin des am Waldrand gelegenen Blockbaus Schmid
Brandgeruch und ein verdächtiges Knistern im Holzwerk
wahr und ließ durch die Polizeiwache die Weckerlinie
alarmieren . Die herbeigerufenen Wehrleute stellten den
Brand einer Fachwerkwand fest, an die ein geheizter
Kachelofen angebaut war . Dem tatkräftigen Eingreifen der
Weckerlinie und der Hausbewohner gelang es ini letzten
Augenblick das Feuer zu bekämpfen, bevor es größeren
Schaden angerichtet hatte . — Auch in Calmbach mußte
gestern abend gegen 0 Uhr die Feuerwehr alarmiert werden .
Ein vor dem Dorf gelegener Schuppen an der Calwer -
Straße war in Brand geraten und wurde vollständig ein¬
geäschert .

Sangerfahrt des Männergesangvereins Liederkranz
Wildbad in die Bayrischen Alpen , Seen und Schlösser.
Vom 14. — 17 . September ds . Is . veranstaltet der MGD .
Liederkranz mit der NS . - Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "
eine viertägige Sängerfahrt nach Oberbayrrn , woran sich
nur Nereinsmitglieder beteiligen können . Es dürfte , wie
der Liederkranz bei der letzten Rheinlandfahrt bewiesen
hat , für die Teilnehmer ein großes Erleben bei bester
Unterhaltung gewährleistet sein ; auch wird für allerbeste
Verpflegung und Unterbringung in reichstem Maße ge¬
sorgt werden . Die Fahrt am ersten Tage geht über
Tübingen , Reutlingen , Ulm , Memmingen , Kempten ,
Füßen (Mittagessen ) , Hohenschwangau , Schloß Neuschwan-
stein , Kloster Ettal , Oberammergau , Garmisch - Parten -
kirchen (Uebernachten) 355 Kilometer . — 2 . Tag : Part -
nachklamm, Mittenwald , Walchensee, Herzogenstand , Kochel¬
see , Bad Tölz (Mittagessen) , Tegernsee (Seerundfahrt ) ,
Schliersee, Miesbach , 145 Kilometer ; daselbstObervaynscher
Abend mit dem Gesangverein Bavaria Miesbach (Ueber¬
nachten) . — 3 . Tag : Bad Aibling , Rosenheim , Prien ,
Chiemsee, Ueberfahrt nach Schloß Herrenchiemsee (Mittag -
essen Inselrestaurant ) , Herrenchiemsee, Ueberfahrt nach
Seebruck. Wasserburg am Inn , München (Uebernachten)

. 150 Kilometer . — 4 . Tag : Stadtrundfahrt und Besichti¬
gung (Mittagessen ) , Weiterfahrt Günzburg , Augsburg ,
Ulm, Stuttgart Wildbad , 300 Kilometer . — Das Pro¬
gramm ist nur ein vorläufiges , das in einigen Kleinig -
keiten noch abgeändert werden kann . Die Fahrt führt
durch die schönsten Gebiete Bayerns und dürfte eine sehr
große Beteiligung erwartet werden . Um aber jedem Mit¬
glieds die Möglichkeit zu bieten , an der Fahrt teilzunehmen ,

Württemberg
Der Dichter-Ehrentag

Huldigung in Marbach — Festabend in der Liederhalle
Stuttgart , 11 . Febr. Im Rahmen der schwäbischen Dichter-

Ehrung huldigten die Vertreter des Landes am Sonntag nach¬
mittag den Manen des größten der schwäbischen Dichter. Im
Namen des deutschen Schrifttums und im Aufträge des Präsi¬
denten der Reichsschrifttumskammer legte der Wiener Professor
Suchenwirth am Schiller -Denkmal in Marbach einen Kranz
nieder . Die Festgäste besichtigten im Anschluß daran das Schiller-
Museum und statteten dem Schillerhaus einen Besuch ab.

Der Abend vereinigte Dichter und Volk im Festsaal der Lieder¬
halle in Stuttgart zu einer Feier. Den Abend eröffnete das
Rundfunkorchester mit der Dritten Leonoren -Ouvertüre. Dann
sang der Liederkranz : „Dir möcht ich meine Lieder weih 'n".
Der Abteilungsleiter des Rundfunks , Reuschle , trug Hölderlins
„An Deutschland" vor . Der Präsident der Reichsschrifttums¬
kammer, Friedrich V .l unck , feierte die Heimat der Dichter und
diese selbst . Der Redner knüpfte dann liebenswürdige Bande
zwischen Nord und Süd, zwischen seiner niedersächsischen Heimat
und dem Schwabenland «. „Gemeinsames Schicksal verbindet das
Meer und das schwäbische Meer . Wie die niedersächsischen Dich¬
ter, so waren auch die schwäbischen die feurigsten und zähesten
Bewahrer des Volkstums . Ich bin stolz , vor anderen Landschaf¬
ten die schwäbischen Dichter besuchen zu dürfen ." Der Redner
huldigte bewundernd „der großen Geschichte des schwäbischen
Stammes, der in den schweren Zeiten immer das richtige Wort
gefunden hat. Der Schwabe war der Sänger des sich wandeln¬
den Deutschlands"

. Friedrich Vlunck entbot mit herzlichen und
ehrenden Worten dem schwäbischen Schrifttum seine Grüße und
schloß mit dem Ausdruck der sicheren Zuversicht in die Sieghaftig-
keit der dichterischen Mitarbeit am Werden des neuen Deutsch¬
lands.

Unmittelbar nach Friedrich Vlunck sprach Reichsstatthalter
Murr zu den Dichtern. „Das geistige Gesicht des Schwaben-
landes vermag nichts besser zu zeigen als die schwäbische Dich¬
tung. Die Dichtkunst ist nicht eine Sache des abwägenden Ver¬
standes, sondern eine Angelegenheit der Seele , des Gemüts .
Und das Gemüt war von jeher in Schwaben zu Hause. Die
schwäbische Dichtung atmet Streben, Kraft, Härte , Unerbitt¬
lichkeit und Heroismus . Der Schwabe Schneckenburger hat „Die
Wacht am Rhein " geschaffen , llhland den „Guten Kameraden "
und Schiller den Tell -Schwur . Auch die Gegenwart gab uns
Kampfgenossen auf unserem Weg.

" Der Redner erinnerte an
das deutsche Genie schlechtweg und begrüßte „die Toten , die aus
Elysium niederblicken" , und ehrte den deutschen Genius schwäbi¬
schen Stammes in Kepler , Paracelsus, Wieland , Schiller, Höl¬
derlin, Hegel, List , Bischer , Robert Mayer, Schelltng , Daimler
und Zeppelin . Auf seine Aufmunterung erhob sich die Versamm¬
lung zu ihrem Gedenken . Die Rede schloß der Gruß auch an
die Lebenden, die zeitgenössischen schwäbischen Dichter, und
feierte sie als die Verkünder des Strebens nach Vollendung . —
Im weiteren Verlauf des Abends kamen die Dichter selbst zu
Wort. Für sie zeugten ihre Werke. Gedichte von Reuschle , Paul
Wanner, K. H . Bühner, Eerh . Schumann , dann Schüssen , Ehr -
ler und Otto Linck ; ferner Erzählungen von Auguste Supper,
Anna Schieber und Hans Reyhing , Epigrammatisches von H.
Schäff und G . Schmückle , Anekdoten von August Lämmle und
schließlich eine Szene aus den „Schwertbrüdern " von Bernhard
Blume . In den Kranz dieser schwäbischen Gaben waren Lieder
nach Gedichten von Möricke und Kerner eingeflochten.

Die Morgenfeier zum Ehrentag der schwäbischen Dichtung,
die im Hause des Deutschtums stattfand , erhielt eine besondere
Bedeutung durch die Verkündung der Stiftung eines Volksdeut¬
schen Schrifttumspreises der Stadt Stuttgart und des Deutschen
Auslands-Instituts . Oberbürgermeister Dr. Strölin las unter
stärkstem Beifall der Anwesenden die Stiftungsurkunde. Durch
die Schaffung dieses Schrifttumspreises will die Stadt Stutt¬
gart , der Sitz des Deutschen Auslands-Instituts , durch tausend¬
fache Beziehungen mit allen Volksdeutschen verbunden , das
schriftstellerische Schaffen durch Bearbeitung auslandsdeutscher
Stoffe besonders fördern . Der nach dem Urteil des Preisgerichts
beste Roman oder die beste Erzählung Volksdeutschen Inhalts
wird mit einem Preis von 2000 RM . ausgezeichnet. Die Ver¬
teilung wird alljährlich am 9. Mai , dem Todestage Friedrich
Schillers , in einem feierlichen Akt in Stuttgart erfolgen . Zu¬
gelassen zum Wettbewerb ist jede Erzählung in deutscher Sprache,
die auslandsdeutsches Schicksal zum Inhalt hat. Im Mittelpunkt
der Morgenfeier stand die Festansprache von Professor Dr.
Suchenwirth , dem Geschäftsführer der Reichsschrifttums¬
kammer, über das Thema : „Schwaben, eine Kernzelle des
Deutschtums"

. Ein Vortrag von Dr. Heinrich Zillich (Banat ) ,der aus eigenen Werken las , kurze Hinweise auf die schwä¬
bische Dichtung im Ausland an Hand einer Buchausstellung , ein
Klavierkonzert der auslandsdeutschen Pianistin Luise Emeiner
und ein Schlußwort von Dr. Lsaki beschlossen die Feierstunde .

«

Festakt für die schwäbische Dichtung in Tübingen
Tübingen, 11 . Febr. Den Abschluß der schwäbischen Dichter¬

ehrung bildete am Montag der Festakt in der Universität Tü¬
bingen , zu dem sich eine große Anzahl von Vertretern der Re¬
gierung , der Partei , der schwäbischen Dichtung und von Kunst
und Wissenschaft eingefunden hatten. Nach dem feierlichen Ein¬
zug des akademischen Lehrkörpers und der Chargierten unter
Orgelbegleitung entbot der derzeitige Rektor , Professor Dr.
Fezer , herzliche Willkommgrüße . Universität und Dichtungeines Landes , so führte er ungefähr aus, gehörten auf das engste
zusammen und es bestehe eine wesensmätzige Unzertrennlichkeit
zwischen Dichtung und akademischer Jugend. Die Dichter hebenund sichern den Schatz der Sprache ihres Volkes und es sei in
diesem Zusammenhang wohl die Frage berechtigt, ob man in
dieser Beziehung in den vergangenen Jahrzehnten des Nieder¬
ganges so tief gekommen wäre , wenn die Jugend unseres Voltes
mit den deutschen Dichtern anstatt mit volksfremden Literaten
beizeiten Fühlung ausgenommen hätte. Ein solcher Tag , so
schloß der Redner , soll zum Gelöbnis werden : „Ihr Dichter
schwäbischen Stammes, wir wollen euch nicht bloß lesen , sondernmit euch umgehen, euch erleben .

" Hierauf erfolgte die Rezitation
schwäbischer Dichtung durch Dr. Schmitt -Tübingen . Den Fest¬
vortrag über das Thema : „Tübingens Bedeutung für die deutsche
Dichtung" hielt Professor Dr. Kluckhohn . Tübingen habe
gerade als Stadt der schwäbischen Dichtung eine große Ver¬
gangenheit . Ausgehend von einer der Vorbedingungen hierfür,der umgebenden Landschaft, erinnerte er an die Anfänge der
schwäbischen Minnedichtung , die auch in der Nähe Tübingens zu
Hause gewesen sei. erwähnte den Neuhumanisten Heinrich Bebr^

Sie bedeutenden Eeistesheroen Melanchthon und Reuchlin . Hu¬
manismus und Reformation hätten sich dann im lateinischen
Schuldrama zusammengefunden, dessen berühmte Vertreter,
Frischlin und Psleiderer, ebenfalls aus schwäbischem Boden ge¬
wachsen seien . Es folgte dann die deutsche Dichtung, die sich be¬
sonders in kirchlicher Liederdichtung ausdrückte, da weltliche
Dichtung damals gering geachtet wurde . Es kamen weiter Wie¬
land und Schiller in ihrer epochemachenden Bedeutung . Für die
Universität Tübingen selbst war jedoch das ausgehende 18 . Jahr¬
hundert eine leere Zeit. Erst um die Jahrhundertwende wurde
es anders . Große Begabungen zogen ins Evangelische Stift ein ,
wie Hölderlin , Neuster . Magenau, Schelling und Hegel. Pro¬
fessor Kluckhohn schilderte besonders Hölderlin mit fein em¬
pfundener Eindringlichkeit als den formvollendeten Vertreter
klassischen Griechentums , der sich dazu berufen fühlte , Sänger
des Volkes zu sein und eine tiefe Verantwortung dem Vater¬
land gegenüber in sich trug. Es folgte der Kreis schwäbischer
Romantiker , deren hervorstechendste Vertreter Kerner , Köstlin
und Uhland waren . Uhland gehörte ganz zu Tübingen , sei dort
geboren, habe dort studiert und sei dort Professor geworden.
Sein Streben war , sich immer mehr in die deutsche Art zu ver¬
senken und die deutsche Kunst im Wolk wurzeln zu lassen . Uhland
stehe dem heutigen Deutschland deshalb so nahe , da er inmitten
des Volkes stehe. Nach Gustav Schwab und Wilhelm Hauff , dem
Dichter des Lichtenstein , erschien Eduard Möricke als zweifellos
bedeutendster Repräsentant der Biedermeier -Dichtung. Friedrich
Theodor Bischer und David Friedrich Strauß streifend, erinnerte
der Redner zum Schluß noch daran, daß Hermann Kurz der be¬
sondere Maler der schwäbischen Landschaft und der Zeichner schwä¬
bischer Art gewesen sei , er auch zum volkshistorischen Erzähler
Schwabens geworden sei. Uebergehend zu der heutigen Dichter¬
generation, stellte Professor Kluckhohn fest, daß die schwäbischen
Dichter uns heute das zu geben hätten , was uns besonders not
tue , nämlich das Bodenständige und Wurzelnahe . Abschließend
dankte er den abgeschiedenen und heute noch lebenden schwäbi¬
schen Dichtern für die Stunden der Lebensbereicherung und der
geistigen Vertiefung , die sie ihrem Volk gegeben hätten und
auch noch in Zukunft geben möchten .

Tagung der wiiriiembergislhen Forstwirtschaft
Stuttgart , 11 . Febr. Die württembergische Forst- und Holz¬

wirtschaft war am Sonntag im Festsaal der Liederhalle zum
erstenmal nach der nationalsozialistischen Machtübernahme ver¬
sammelt . Nach Begrüßung der Versammlung durch den Tagungr-
leiter, Forstmeister Böpple , nahm stellv . Gauleiter Schmid ?
die Gelegenheit wahr , um in einer Ansprache den deutschen Wals
als ein Stück deutscher Heimat und deutscher Seele und die
Erünröcke als Schirmer dieser Heimat zu würdigen . Nach ihm
ergriff der Leiter der wllrtt . Forstverwaltung , Präsident N a u ,das Wort, um die volkswirtschaftliche Wichtigkeit der Forst- und
Holzwirtschaft ins gebührende Licht zu rücken und deren Bereit¬
schaft zur Mitarbeit am deutschen Aufbauwerk Ausdruck zu geben.
Im Mittelpunkt der Tagung stand das Referat des Ministerial¬rats Parchmann vom Reichsernährungsministerium . Die
Aufgabe der Regierung sei es gewesen , den deutschen Wald zu
schützen . Es geschah durch entsprechende Zollpolitik , durch Holz¬
zölle , und Einführung der Einfuhrerlaubnis. Die Erhaltung
des deutschen Waldes ist das Ziel des ersten forstlichen Reichs¬
gesetzes, des Gesetze „gegen die Waldverwüstung "

. Darüber
hinaus geht die Regierung darauf aus, neuen deutschen Wald
zu schaffen . Im Zuge der neuen Entwicklung entstand weiter
die Marktordnung . In ihrem Sinne werden in nächster Zeit
Wirtschaftsgebiete gebildet werden, innerhalb deren die Ver¬
sorgung geregelt wird : es wird auch eine Organisation geschaffen
werden , die Erzeuger und Verbraucher zusammenschließen soll.

Im weiteren Verlaus seiner Rede behandelte der Vortragende
die Schaffung der beiden neuen Reichsausschllsse , die Hebung ver
Stellung der Forstwirtschaft durch Errichtung des Reichsforst¬
amtes, und ihre Untermauerung durch eine starke Forstgeketz-
gebung, ferner die Holzpreispolitik und das Verbot der Ver¬
steigerungen.

Gautagung des NSD.-Aerztebundes
Stuttgart , 11. Febr . Am Sonntag fand die Gautagung des

Amtes für Volksgesundheit und des NSD. -Aerztebundes , Gau
Württemberg -Hohenzollern, im Silberburg-Restaurant statt.
Nach einer Pflichtversammlung der Kreisamtsleiter und ihrer
Arzt -Stellvertreter war nachmittags eine öffentliche Tagung ,
die von Gauamtsleiter Ministerialrat Dr . Stähle eröffnet
wurde . Als erster Redner sprach der Neichsärztesührer Dr . Wag¬
ner über das Thema : Der Arzt von heute. Er stellte fest , daß
im neuen Reich das Vertrauen wieder gewonnen worden sei .
das die Vergangenheit dem Arzt nicht entgegengebracht habe.
Bei der Durchführung der Sozialversicherung sei die Aerzteschaft
maßgebend eingeschaltet worden. Man habe durchgesetzt , daß in
den Beiräten der Sozialversicherung überall ein Arzt sitzen muß,
der beschließende Funktion hat . Es sei weiter gelungen , in der
kassenärztlichen Tätigkeit die ärztliche Selbstverwaltung durch¬
zusetzen. Der Staat kann nur die Aufgabe der Gesundheitssiche¬
rung des Volkes, nicht die Eesundheitsführung übernehmen .
Als nächster Redner sprach Ministerialrat Dr . Bartels über
Geschichte und Ausbau des Amts für Volksgesundheit . Er be¬
schäftigte sich mit der Kritik gegen das Gesetz zur Bekämpfung
erbkranken Nachwuchses und hob hervor , daß der gesunde Mensch
das Ideal darstelle. Er verteidigte den Grundsatz, daß der Arzt
bei jeder Maßnahme gehört werden müßte . Der Arzt mutz
politisch werden . Anschließend forderte Professor Dr. Dietrich -
Tübingen die Aerzteschaft auf , sich der Bekämpfung der Krebs¬
krankheit zu widmen . Als letzter Redner sprach Dr . Streck -
München über das Thema : Ohne Rassenfrage keine Erlösung
des deutschen Menschen.

ObemilfilMifter Müller gestorben
Stuttgart , 11 . Febr . Zum Hinscheiden von ObermuNkm- ister

Müller teilt uns die Kommandantur Stuttgart folgeirden Nach¬
ruf mit :

Obermusikmeister Karl Friedrich August Müller vom 1 . (Eren .)Bataillon des Infanterieregiments Ludwigsburg ist am Sonn¬
tag im Standortlazarett Stuttgart nach langem schwerem Leiden
still und sanft entschlummert Im Sommer begann er an einer
fieberhaften Eallenblasenentzündung zu kränkeln, im November
wurde er an der Gallenblase operiert. Nach glattem Heilverlaus
stellten sich erst Wochen später Komplikationen ein , an deren
Folgen er nun im Alter von 60 Jahren gestorben ist. Ober¬
musikmeister Müller wurde 1875 zu Hanau a . M . geboren . Nach
abgeleistetem Musikstudium und erfolgreicher Musikertätigkeit bei
den Stadt - und Theaterkapellen Hanau a . M . und Frankfurta . M ., ferner am Philharmonischen Orchester Frankfurt a . M.und bei der Stadtkapelle Bielefeld trat er am 1 . Oktober 1882
beim Infanterie -Regiment 125 ein , woselbst er bereits 1907 zum
Musikmeister aufrückte und 1912 zum Obermusikmeister ernannt
wurde . Mit diesem Regiment marschierte er auch ins Feld und
blieb bei ihm während der ganzen Dauer des Weltkrieges . Wievielen gefallenen 125ern klangen seine Trauerweisen nach ins
Heldengrab , wie viele noch lebende 125er werden noch heuleseiner ausmunternden Weisen gedenken im Feldquartier, in
schwerer Zeit . Die unentwegte Treue, die er dem Regiment hieltwährend der Mnzen Dauer des Krieges und sein« »st erwiesene



Unerschrockenheit und Tapferkeit wurden geziemend gewürdigt
durch Verleihung zahlreicher Kriegsorden und -Auszeichnungen,
darunter Verdienstkreuz mit Schwertern , E .K . 2 und E .K . 1
und zuletzt „Ehrenkreuz für Frontkämpfer "

. Seit Gründung des
Reichsheeres am 1 . Januar 1921 tat er nun ohne Unterbrechung
Dienst beim 1 . Grenadier -Bataillon in Stuttgart . Nur zwei
Regimenter sind es also, die seine militärische Dienstzeit wäh¬
rend 43 Jahren umschließen mit all der aufopfernden Hingabe
und Treue , die er ihnen bewies. Dank sei ihm dafür gezollt und
Treue um Treue !

Griitzlikhe Mordrat — Der Mer verhaftet
Niedlings », 11. Febr. Als am Sonntag vormittag die

Ende der KOer Jahren stehende ledige , allein in ihrem Hause
wohnende Kreszentia König in Erisdorf bei Riedlingen nicht
wie gewöhnlich in die Kirche kam . sah man nach ihr in der Woh¬
nung, ob ihr etwas fehle . Die Haustür stand ossen , ein Fenster
war eingedrückt und die Frau lag mit eingeschlageuer Schädel¬
decke tot im Bett. Das ganze Bett und alle Schubladen im Haus
waren durchwühlt und durchstöbert. Die so gräßlich aus dem
Leben Geschiedene hatte einen kleinen Svezereiladen inne. Die
Stuttgarter Mordkommission tras um die Mittagszeit ein.

In der Zwischenzeit ist der mutmaßliche Mörder durch den
Förster Schäfer -Dürmenttngen in den Dllrmentinger Waldungen
verhaftet worden . Er wurde der Riedlinger Staatsanwaltschaft
übergeben . Es ist der ledige Bruno Weißhaupt , wohnhaft
rn Erisdorf, der schon verschiedentlich vorbestraft ist. Der Täter
hat seine Tat unterdessen e i n g est a n d e n . Es liegt vermutlich
Raub- und Lustmord vor.

Stuttgart , 11 . Febr . (Spende ) Die Reichsbaynbedien-
steten im Bereich der Reichsbahndirektion Stuttgart haben
im Monat Februar 1938 als Spende für das Winterhilfs¬
werk 32 340 RM . abgeführt .

8 0 . Geburtstag . Am 11. Februar wurde Direktor
t . R . Friedrich Barth 80 Jahre alt . Er war Leiter der Firma
Zahn u . Co . und Fr . Nopper . Im Jahre 1931 feierte er
das 60jährige Eeschäftsjubiläum . Neben der beruflichen
Tätigkeit war Friedrich Barth 15 Jahre Lehrer für Han¬
delsfächer und Kirchengemeinderat der Stiftskirche . Seit
dem Jahre 1892 steht er dem ausgedehnten Werk des Christ¬
lichen Vereins junger Männer als Eesamtvorstand vor.

Zwei Selbstmorde . Am Samstag morgen verübte
in einem Hause der Schwarenbergstraße ein 30 Jahre altes
Mädchen Selbstmord durch Erhängen . — Ferner beging in
der Nacht zum Sonntag in einem Hause der Werastraße
eine 48 Jahre alte Frau Selbstmord durch Einatmen von
Gas .

Ellwangen , 11 . Febr . (Vorsicht mit Waffen .) Am
Samstag stellte der Dienstknecht des Landwirts Wöhrle aus
Neunstadt mit einer Zimmerflinte den Ratten nach . Er liest
das Gewehr geladen in der Scheune stehen . Der etwa 10-
jährige Sohn des Wöhrle machte sich an dem Gewehr zu
schaffen . Es löste sich ein Schutz, der die 14jährige Schwe¬
ster des Jungen , die sich in der Nähe befand, in die Brust
tras . Schwer verletzt wurde die Verunglückte in das Kran¬
kenhaus eingeliefert .

Winzeln , OA . Oberndorf , 11 . Febr . (Brand .) Am
Sonntag abend brach in dem oberen Stockwerk des Anwe¬
sens von Landwirt Paul Flaig Feuer aus . Dank der um¬
sichtigen Arbeit der Freiw Feuerwehr Winzeln blieb der
Brand auf das obere Stockwerk beschränkt . Immerhin be¬
läuft sich der Schaden bei vorsichtiger Schätzung auf etwa
9000 NM . Der Brand dürfte durch Unvorsichtigkeit entstan¬
den sein .

Tübingen , 11 . Febr . (S a a r s p e n d e . ) Das Sammeler¬
gebnis zur Saarspende der Deutschen Studentenschaft er¬
gab in Tübingen 800 RM . Die Altherrnverbände der Tü¬
binger Korporationen haben bis jetzt 825 RM . Patenschaf¬
ten für bedürftige Saackinder übernommen .

Riedlingen , 11 . Febr . (Arbeitslager .) Mit einer
Reihe festlicher Veranstaltungen beging am Samstag die
Stadt Riedlingen die Einweihung und Eröffnung des neuen
Arbeitsdienstlagers .

Mengen , OA . Saulgau , 11 . Febr . (S ä n g e r t r e f f e n .)
Hier fand am Sonntag bei einer Beteiligung von rund 350
Sängern aus Württemberg und Hohenzollern der ordent¬
liche Kreistag des Donaukreises im Gau 16 (Schwaben) des
Deutschen Sängerbundes statt . Einen ausführlichen Tätig¬
keitsbericht und einen Ausblick auf die Aufgaben der Kreis¬
vereine erstattete Kreisführer Falch. Beherzigenswerte
Worte richtete Ehrenkreisfllhrer Oberstudiendirektor Blan -
kenhorn an die anwesenden Sänger . Als nächster Ort der
Kreistagung wurde Buchau bestimmt.

Erolzheim , OA. Biberach, 11 . Febr . (W e i b l i ch e s Ar¬
beit s d i e n st l a g e r .) Am Sonntag erfolgte die Eröff¬
nung des ersten weiblichen Arbeitsdienstlagers im Arbeits¬
amtsbezirk Biberach In Bonlanden hatten sich zu dieser
Feier eingefunden die NS .-Frauenschaften Erolzheim, Berk¬
heim , sowie der BdM . der beiden Orte . Das Lager Bon¬
landen ist mit 30 Mädchen belegt.

Ravensburg , 11. Febr . (Todesfall .) Unerwartet rasch
ist nach langem schwerem Leiden Forstmeister Hermann
Stiegele -Mochenwangen im Elisabethenkrankenhaus Ra¬
vensburg gestorben. Nach Beendigung des Weltkriegs ver¬
sah Forstmeister Stiegele die Forstämter Hohengehren bis
1921 , Eundelsheim bis 1932 und zuletzt Mochenwangen.

Wilhelmsdorf , OA . Ravensburg , 11. Febr . (Langle¬
bige Familie . ) Die langlebigste Familie der Welt be¬
findet sich in Deutschland und zwar in Wilhelmsdorf OA.
Ravensburg . Es ist die Familie Metzger , die aus 11 leben¬
den Geschwistern besteht , die das respektable Alter von
usammen 719 Jahren aufweisen. Es ist dies ein Durch -
chnittsalter von 65 Jahren .

Ulm , 11. Febr . (BischofDr . S p r o I l i n U l m .) Det
Sonntag gestaltete sich , zu einem eindrucksvollen Bekennt-

Sladlgemeinde Wildbad i. Schw.

Steuer-Einzug.
Die Grund - , Gebäude - , Gebäudeentschuldungs - und

Gewerbesteuern für Monat Februar 1935, sowie die rück¬
ständigen Steuern werden am

Mittwoch, den 13 . Februar 1935
vorm . 10 bis 12 Uhr und nachm. 2 bis 6 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses zum Einzug gebracht.

Für Steuerrllckstände wird ein Versäumniszuschlag
erhoben .

Mdblld, den 12 . Februar 1935 . Stadtkasse.

nis der Katholiken der Stadt Mm zu ihrem Oberhirten .
In der Kriegergedächtniskirche fand ein Jugendgottesdienst
statt . In seiner Predigt behandelte Bischof Dr . Sproll
Pflichten und Rechte eines Bischofs . Der Bischof schlost mit
einem feierlichen Appell an die Jugend . Trotz der eisigenKälte sammelten sich zirka 6000 Jungen und Mädels vor
der Kriegergedächtniskirche zu einer Prozession nach Wib¬
lingen . Die gewaltige Klosterkirche war brs auf den letzten
Platz gefüllt . Der Bischof feierte die katholische Kirche als
eine Eebetsgemeinschast und als eine Enadengemeinschaft.Wie der Aufmarsch, jo ging auch der Abmarsch ohne jede
Schwierigkeit vor sich .

Ulm, 11 . Febr . (Todesfall .) Im Alter von 90 Jah¬ren ist hier Präzeptor i R . Karl Pflüger gestorben.
Langenargen , 11. Febr . (Verbesserung des

Strandbads .) Der Eemeinderat hat in seiner letzten
! Sitzung die Verbesserung des Strandbads mit einem Ko¬

stenaufwand von 10 000 RM . beschlossen .

— Personalausweise für Führer von führerscheinfreien
Kraftfahrzeugen . Die Pressestelle des Reichsverkehrsmini¬
steriums teilt mit : Nach Paragraph 4 Abs . 2 der Neichs -
Stratzenverkehrs -Ordnung hat der Führer eines führer¬
scheinfreien Kraftfahrzeuges einen amtlichen Personalaus¬
weis mitzuführen . Als solcher gilt jeder von einer Be¬
hörde ausgefertigte , mit einem abgestempelten und ange¬
hefteten Lichtbild und einer Personalbeschreibung verse¬
hene Ausweis über die Person des Inhabers . Ein beson¬deres Muster ist nicht vorgeschrieben.

Aus dem Gerichtssaal
. Betrugsprozest gegen einen Stuttgarter Rechtsanwalt

und drei Genossen
Stuttgart , 11 . Febr. Nach dreiwöchiger Verhandlung hat die

fünfte Strafkammer des Landgerichts Stuttgart unter Vorsitzvon Direktor Flaxland einen Betrugsprozeß zu Ende geführt ,
dessen Voruntersuchung die Staatsanwaltschaft ein volles Jahr
beschäftigte. Die 15 Fälle , die aus der Zahl von über 40 zur
Anklage gestellt wurden , füllen eine 138 Seiten umfassende An¬
klageschrift. Der Hauptangeklagte war der 38 Jahre alte ver¬
witwete Rechtsanwalt Rudolf Bisterfeld von Stuttgart , seine
Mitangeklagten der 46 Jahre alte verheiratete Friedrich Rügervon Radelstetten OA . Vlaubeuren , wohnhaft in Stuttgart , der
26jährige ledige Gerhard Ruff von Stuttgart und der 38jährige
verheiratete Alfred Weifchedel von Stuttgart ^Feuerbach. Die
Anklage lautete in den Hauptpunkten auf Betrug , erschwerte
Unterschlagung und fortgesetzte Untreue . Sämtliche Angeklagtenwaren beschuldigt, ihre Kunden Jahre hindurch unter Mißbrauchdes ihnen als Treuhänder entgegengebrachten öffentlichen Ver¬
trauens zum Teil sehr empfindlich « n ihrem Vermögen geschä¬
digt zu haben . Unter den Betrogenen befinden sich vier Aerztemit Verlusten von 2300 bis 7700 RM . , ferner zwei Steuerkun¬
den Rügers mit je 6000 , einer mit 5400 und zwei mit je 2000
RM . Verlust . Verurteilt wurden : Bisterfeld zu zwei Jahren
zwei Monaten Gefängnis und 2000 RM . Geldstrafe , Rüger zu
einem Jahr zehn Monaten Gefängnis und 5000 RM . Geldstrafe,
Ruff zu drei Jahren zwei Monaten Gefängnis und 4500 RM .
Geldstrafe , Weifchedel zu zwei Jahren Gefängnis und 3500 RM .
Geldstrafe . Den Angeklagten Rüger , Ruff und Weifchedel wird
die Berufsausllbung auf die Dauer von fünf Jahren untersagt
mn der Ausnahme , daß Rüger aus Existenzgründen die Steuer¬
beratung weiterführen darf .

Hamburger Hochverrats- und Sprengstoff -Prozeh
Hamburg, 11 . Febr. In dem Hochverrats - und Sprengstoff-

prozetz vor dem ersten Senat des Volksgerichtshofes , der fünf
Tage in Hamburg tagte , wurde das Urteil verkündet . Die An¬
klage lautete auf Vorbereitung zum Hochverrat , Verbrechen ge¬
gen das Sprengstoffgesetz, versuchten Mord und verschiedene an¬
dere Delikte . Es werden verurteilt die Angeklagten Grupe und
Bortelmann zu je 15 Jahren Zuchthaus und zehn Jahre Ehr¬
verlust . Der Angeklagte Kost zu acht Jahren Zuchthaus und acht
Jahren Ehrverlust . Rathje und Reinhold zu je sechs Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust . Der Angeklagte Fischer
erhielt vier Jahre Zuchthaus und vier Jahre Ehrverlust . Die
übrigen 16 Angeklagten wurden zu niedrigeren Zuchthaus - und
Gefängnisstrafen verurteilt . Im Mittelpunkt der Verhandlung
standen der geplante Anschlag auf den SA .-Aufmarsch in Altona
am 19. Februar 1933, sowie der Bombenanschlag auf das SA .-
Lokal Wucherpfennig in Hamburg am 1 . April 1933 , an denen
die Angeklagten teilweise beteiligt waren . Während es im er-
steren Falle nicht zur Ausführung des Planes kam , wurde im
letzteren Falle nur erheblicher Sachschaden angerichtet . Perso¬
nen kamen hier nicht zu Schaden.
52 Personen wegen Verbreitung von Hetzschriften verurteilt

München , 11. Febr. Vor dem Obersten Landesgericht Mün¬
chen fand seit 15 Tagen ein Hochverratsprozeß gegen 60 Personen
statt , die mit Prager SPD .-Emigranten in Verbindung getre¬
ten waren und in ihren Heimatstädten Nürnberg , Fürth , Re¬
gensburg , Schwandorf usw . ins Inland geschmuggelte Hetzschrif¬
ten verbreitet hatten . 52 Personen wurden verurteilt . Sie er¬
hielten Strafen von fünf Jahren sechs Monaten Zuchthaus bis
zu zwei Jahren sechs Monaten Gefängnis .

Rundfunk -Prozeß
Berlin , 11 . Febr. In der Montag -Sitzung des Großen Rund¬

funk-Prozesses wurde als Zeuge zum „Baukomplex" der Archi¬
tekt Bauer vorgeführt , der rm ersten Rundfunk -Prozeß zu zwei
Jahren Gefängnis verurteilt worden war , da er an Knöpfke
ein Schmiergeld von 42 000 Mark gezahlt hatte . Der Zeuge er¬
klärte , er habe beim Verkauf des Vox-Hauses durch die Rund¬
funkgesellschaft sich daraus beschränkt , Knöpfte mit dem Makler
Mendelssohn zusammenzubringen . Knöpfke habe ihm selbst die
Anregung gegeben, sich nach dem Verkaufsabschluß von Men¬
delssohn eine Provision zahlen zu lassen. Zu seiner Ueberra -
schung habe er auch dann von Mendelssohn den hohen Betrag

Einzug der Vermögenssteuer
IV . Rate 1934

vom Mittwoch den 13 . bis Freitag den 15 . Februar 1935
je zu den üblichen Geschäftszeiten auf dem Rathause

Zimmer Nr . 4.

8pemlet kür ÜS8 MnteiWmerll
ü«8 üeMeken VM«8 IM-Z5

Für den Gau Wllrttemberg- Hohenzollern bestimmte Spenden sind zu
richten an Postscheckkonto Stuttgart Nr . 103 und Girokonto der
Württ . LandessparkasseNr . 4600.

von 50 000 Mark erhalten . Damit sei er zu Knöpfke gegangenund er habe davon 40 000 Mark für sich beansprucht. Bei derAufzählung der 50 Tausendmarkscheine habe Knöpfke aber 4LScheine eingesteckt , sodaß für ihn , den Zeugen , nur 8000 Markübrig geblieben seien . Er habe später Knöpfte mitgeteilt , daßdas Finanzamt von ibm die Versteuerung der Provision ver¬langt habe. Darauf habe Knöpfke gesagt : „Ach , das ist ja inter¬
essant, das werde ich weitergeben , damit wir alle wissen , woranwir sind .

" Aus dieser Bemerkung hat der Zeuge Bauer denEindruck gewonnen , daß von den 42 000 Mark noch andere lei¬tende Herren des Rundfunks etwas abbekommen haben müssen.
Noch 68 Belastungszeugen im Memelländer -Prozeß

Kowno , 11 . Febr . Im Memelländer - Prozeß dauerte auch amMontag die Vernehmung der Belastungszeugen an . Cs s,
'„ d

nunmehr noch etwa 60 dieser Zeugen zu vernehmen . Dann er¬folgt die Vernehmung der etwa 140 Zeugen , die von der Ver¬
teidigung geladen sind . Die bisherigen Vernehmungen der Uber200 Belastungszeugen hat keinerlei Anhaltspunkte für die Be¬
schuldigungen der Anklage erbracht .

Kleine MchrWe» am Mer Well
Kennziffer der Großhandelspreise für den 6. Februar .Die Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den6 . Februar 1935 wie in der Vorwoche auf 101,0 (1913 -

100) ; die Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Aarar-
stoffe 100,1 ( plus 0,3 v . H,) , industrielle Rohstoffe undHalbwaren 91,6 ( minus 0.3 v . H .) , und industrielle Fertig¬waren 119,7 ( plus 0,1 v . H .) .

Reichs- und Gauleitertagung am 14. und 15. Februar .W,e dre NSK . erfährt , findet am 14. Februar in Berlineine Reichsleitertagung und am 15. Februar eine Eaulei -
tertagung statt.

Titulescn Präsident der Balkan -Entente . Der rumänischeAußenminister Titulescn wurde am Samstag auf ein Jahr
zum Präsidenten der Balkan -Entente bestimmt. Da er bis
zum 6 . Juni 1935 außerdem Präsident der Kleinen Entente
ist, ist der Vorsitz dieser beiden Bündnissysteme somit ineiner Hand vereint .

Goethe-Medaille . Der Führer und Reichskanzler hat dem
Geheimen Oberbaurat Dr . ing . h . c . Hermann Josef Stub¬
ben in Frankfurt am Main anläßlich seines 90 . Geburts¬
tages in Anerkennung seiner Verdienste auf dem Gebiete
der Städtebaukunst im In - und Auslande die von dem
Reichspräsidenten v , Hindenburg gestiftete Goethe-Medaille
für Wissenschaft und Kunst verliehen .

Strenge Kälte in Schlesien . In der Nacht zum Montag
hat sich im Bereich absinkender kontinentalarktischer Kalt -
luft der Frost in Schlesien allgemein weiter verschärft. Auchim Flachlande wurden vielfach minus 20 Grad als Tiesst -
temperatur erreicht.

Diphtherieerkrankungen in Bayern . Nach den Zusammen¬
stellungen des bayerischen Statistischen Landesamtes wur¬
den in der Woche vom 20 . bis 26 . Januar in Bayern 545
Diphtherieerkrankungen gemeldet. 22 Fälle davon sind töd¬
lich verlaufen . Gegenüber der Vorwoche ist ein Rückgangder Krankheitsfälle um nahezu 100 zu verzeichnen ,

Bei einem Eerüsteinsturz getötet . In Pappenheim (Mit¬
telfranken ) ereignete sich in der Brauerei Behrens ein Un¬
glück . Acht Arbeiter waren damit beschäftigt, den sogenann¬ten Eisgalgen abzuleeren . Ein Teil des Gerüstes stürzteein und begrub drei Arbeiter unter den Eismassen. ZweiArbeiter wurden getötet.

Zwei Knaben ertrunken . Der 10jährige Frede Nielsen
brach am Sonntag auf dem „Damm " in Hadersleben durch
das Eis . Ein 12jähriger Schulfreund versuchte ihn zu ret¬
ten, versank aber ebenfalls in den Fluten . Die Leichen bei¬
der Kinder sind geborgen worden.

Kraftwagen von einem Personenzug überfahren . Die
Pressestelle der Reichsbahndirektion Dresden teilt mit :
Sonntagvormittag wurde auf der Strecke Stolberg —Sk.
Egdien, an dem vorschriftsmäßig gesicherten Staatsstraßen¬
übergang von einem Sonderpersonenzug ein Personenkraft¬
wagen angefahren und beschädigt . Der Wagenführer , der
unverletzt blieb , hatte die Signale überhört und die Warn -

' Zeichen nicht beachtet. Von den Insassen des Wagens wur¬
den zwei Personen schwer verletzt. Zwei weitere Mitfah¬
rende wurden leicht verletzt.

Lastkraftwagen von Lokomotive erfaßt . Kurz vor dem
Bahnhof Hermania südlich von Neppen durchbrach ein Laft-

l kraftwagen die geschlossene Schranke und wurde von dem
D -Zug 32 Veuthen OS —Berlin überfahren . Vier Per¬
sonen wurden getötet , und zwar der Führer des Kraft¬
wagens , Fabig aus Sandow bei Frankfurt a . O, eine Frau
Schwarz und ihr Sohn , ebenfalls aus Sandow , sowie ein
Arbeitsdienstmann .

Eisenbahnunglück in der Sowjetunion . Aus dem Bahn¬
hof Karian —Stroganowo zwischen Tambow und Oblowka
(Rjasan —Uralbahn ) stieß am Sonntag ein Personenzug
und ein Eüterzng zusammen. 18 Personen waren sofort tot,
neun schwer und zehn leicht verletzt. Auf Veranlassung der
Vundesstaatsanwaltschast der Sowjetunion wurden acht
Beamte festgenommen.

Kochrezepte
Burgunder - Soße schmeckt zu gekochter Zunge , ge¬

kochtem Schinken ganz ausgezeichnet. Zutaten : Vi Liter
Bratensoße aus einem Knorr Bratensoßwürfel , 3— 4 Eß¬
löffel Rotwein , V- —1 Lorbeerblatt , 2 Gewürznelken, 1
walnußgroßes Stück Butter . Die Knorr Bratensoße nach
Vorschrift bereiten, Lorbeerblatt , Gewürznelken sowie
Butter sofort der Soße beifügen und mitkochen lassen , zu¬
letzt mit dem Rotwein würzen.
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NIKsbiO M das JeuMm im MM
NIMM NIM .

Wir laden unsere Mitglieder und die Freunde unserer
Bestrebungen zu dem am Donnerstap , den 14 Februar ,
abends 8 Uhr , im Hotel zum „Goldenen Lamm " statt¬
findenden

MlrU .MWWimOsten
"

Mi SWert-Meistkr
verbunden mit der Hauptversammlung
herzlich ein . Herr Schubert -Meister bringt auch ausland -
deutsche Lieder zu Gehör .
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